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bühne Bahtalo probt mit zahl-
reichen Künstler*Innen auf der 
Plattform und sichert so ein Thea-
terprojekt, das 100.000 Euro im 
Jahr ventiliert. Zwischen dem 06.-
19.04.2020 – Osterferien - nutzen 
Lehrer*Innen (LuL) die Zeit, um 
Kontakt (Beziehungsebene) zu SuS 
nicht zu verlieren. Highlight des 
Tages ist der Anruf der LuL und 
folgt dem Wunsch der SuS, Kon-
takt in Ferien zu halten. Ferien 
machen die LuL nicht. Ab dem 
19.04.2020 wird das Videokonfe-
renzmodul IServ breit genutzt. 
Unterricht erfolgt nun in der Breite 
per Videokonferenzen - SuS ohne 
Endgeräte oder W-Lan werden 
per Kopien versorgt und durch 
regelmäßige Telefonate beschult. 
Ab dem 18.05.2020 wird der Prä-
senzunterricht in Teilen aufgenom-
men und anregungsreiche Aufga-
benformate und der Onlineunter-
richt werden beibehalten. Die 
Aufnahmen der neuen Fünftkläss-
ler erfolgen per Telefon, Elterna-
bend werden virtuell durchge-
führt. Am 24.06.2020 erhält die 
Schule in einer digitalen Konferenz 
mit mehr als 100 TeilnehmerInnen 
den Titel „Schule ohne Rassismus, 
Schule mit Courage“. 20 Unter-
richtsbesuche mit Schulleitung 
und Seminaren finden bis zu den 
Sommerferien digital statt, weil 
eine immense Zahl der Kol-
leg*Innen (aus dem Seitenein-
stieg) in Ausbildung sind. Das Stel-

lenbesetzungsverfahren 7 LuL-Stel-
len erfolgt digital mit sehr positiven 
Rückmeldungen. Die Schule ist bei 
“fridays for future” weiter aktiv. Ab 
dem Sommer wird der neue Jahr-
gang 5 – wir gehen von einer 
erneuten Schulschließung aus – in 
einer digitalen Mathematikstunde 
auf die Plattform geführt. 
Was uns wieder einmal „rettete“, 
ist die in der Schule implementierte 
Teamstruktur (siehe Infokasten).

Unsere Erkenntnis
Schulen, in denen die Kolleg*Innen 
daran gewöhnt sind, zusammen 
zu arbeiten, kommen gut durch 
die Pandemie und können die 
Dinge, die wir auch positiv beo-
bachten dann im Präsenzunter-
richt mit aufgreifen. Insofern sind 
wir privilegiert, die Pandemie auch 
für die Unterrichts- und Schulent-
wicklung nutzen zu können. Wir 
denken über veränderte Aufga-
benformate, fächerübergreifende 
Projekte, veränderte Leistungsbe-
urteilungen, flipped classroom-Mo-
delle, Möglichkeiten und Notwen-
digkeiten der Kollaboration im 
digitalen Raum nach. 

Unsere Schüler*Innen fordern uns 
weiter heraus – auch und vor 
allem durch herausragende Leis-
tungen, die sie uns übermittelt 
haben und über die wir uns 
gemeinsam freuen. 

An der UNESCO-Schule wird 
das Fach Technik durchgän-

gig von Klasse 5 bis zum Abitur 
unterrichtet. Die technische 
Grundbildung im Fach Technik 
orientiert sich an Basiskompe-
tenzen wie Sägen, Schleifen, 
Bohren und Löten. Den Schü-
ler*innen stehen mehrere Tech-
nikräume zur Verfügung, die 
dementsprechend mit klas-
sischen Werkzeugen, Geräten 
und Maschinen ausgestattet sind, 
wie Handwerkzeuge, Bohrmaschi-
nen etc.

Der technische Fortschritt durch 
den digitalen Wandel machte es in 
den vergangenen Jahren unerläss-
lich, digitale Fertigungstechniken zu 
integrieren. Infolgedessen erwei-
terte die UNESCO-Schule nach und 
nach das technische Angebot für 
die Schüler*innen durch die Koope-
ration mit der benachbarten Hoch-
schule Rhein-Waal.

Erfolgreiche Kooperationen
Engagierte Kollegen besuchten mit 
verschiedenen Schülergruppen 
das FabLab der Hochschule Rhein-
Waal. Dort konnten die Jugend-
lichen selbst an verschiedenen 
Maschinen arbeiten und dabei viel 
über digitale Fertigungstechniken, 
über 3D-Druck, 3D-Scanner, Laser-
cutter etc. lernen.

Erster Schritt
Mit Unterstützung der Hochschule 
entstand an der UNESCO-Schule 
in einem ersten Schritt die Arbeits-
gemeinschaft (AG) „Digitale 
Manufaktur“, in der die Schü-
ler*innen mit digitalen Werkzeu-
gen verschiedene Produkte selbst 
herstellten. Sie entwickelten und 
zeichneten unter anderem mit 
2D- und 3D-Zeichenprogrammen 
Werkstücke und Figuren, die sie 
danach an einem 3D Drucker 
ausdrucken konnten. Gleichzeitig 
lernten sie einiges über die  
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Programme und verwendeten 
Materialien.

Unter Mitwirkung der AG entstand 
auch ein Film mit den Bildungs-
partnern (siehe Infokasten). Ver-
schiedene Lehrerfortbildungen 
wurden mit Unterstützung der AG 
mit großem Erfolg durchgeführt, 
u.a. in der Qualitäts- und Unterstüt-
zungs-Agentur des Landes NRW in 
Soest. 

Zweiter Schritt
Im nächsten Schritt wurde ein 
School-FabLab in den Räumlich-
keiten der UNESCO-Schule instal-
liert, um die digitalen Fertigungs-
techniken für alle Schüler*innen 
der Schule dauerhaft verfügbar zu 
machen. Für die Beschaffung von 
Maschinen und anderem Equip-
ment wurden zusammen mit der 
Hochschule Rhein-Waal und dem 
Kompetenzteam Wesel Sponsoren 
gefunden, wie das zdi-Kamp-Lint-
fort, die Sparkassenstiftung und 
die Stadtwerke Kamp-Lintfort. 
Auch der Förderverein der UNES-
CO-Schule trug einen nicht unwe-
sentlichen Anteil der Kosten.

Eine große Bereicherung für 
unsere Schule
Mit dem School-FabLab ist eine 
moderne High-Tech-Werkstatt mit 
computergesteuerten Maschinen 
entstanden, die einen Zugang zu 
industriellem Produktionswissen und 

zur Produktionstechnik ermöglicht. 
Die Schüler*innen können im Unter-
richt mit 3D-Druckern, Lasercuttern, 
CNC-Fräsen und Schneideplottern 
drucken, schneiden, werkeln und 
verschiedene Gegenstände und 
auch Maschinen selbst herstellen. 
Sie lernen dabei, ihren Blick auf 
zukunftsorientierte Berufsfelder zu 
richten und durch Projektarbeit Ver-
antwortung zu übernehmen, Ver-
trauen aufzubauen, Probleme zu 
lösen und in Teams zu arbeiten.

Die Erfahrungen mit den Schü-
ler*innen bestätigen, dass ihnen 
das School-FabLab eine Orientie-
rungshilfe in Bezug auf die Berufs-
wahl sein kann. Eindrucksvoll prä-
sentieren sie in den Technik-Räu-
men der UNESCO-Schule, wie 
zukunftsorientierte Arbeit vom 
Design bis zum Produkt aussehen 
kann. 

Im School FabLab wird Schule zum 
Makerspace, gemäß dem Slogan 
des Begründers der FabLab-Idee 
Neil Gershenfeld „How to make 
(almost) anything“. 
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